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Dr. Herbert Zinell,

Oberbürgermeister der Stadt

Schramberg

Fachkräfte
von morgen

Das Berufsangebot der

Unternehmen ist ein

wichtiger Aspekt für den

Wirtschaftsstandort der

Region Schramberg.

»Was wird aus mir?« – diese Frage
stellen sich viele Jugendliche selbst,
ihre Eltern, Lehrkräfte und Freunde.
Aber nicht nur junge Menschen, son-
dern auch Unternehmen fragen sich:
»Wie können junge Menschen er-
reicht werden, wird es in Zukunft ge-
nügend Fachkräfte geben?« Auf der
Berufsmesse »jobs and more
schramberg« stellen attraktive
Unternehmen und Einrichtungen
Aus- und Weiterbildungsangebote
vor. Ob Berufsorientierung oder neue
berufliche Ziele, auf der jams wer-
den diese Fragen von kompetenten
Gesprächspartnern und Auszubil-
denden, sozusagen auf Augenhöhe,
beantwortet.

Ein ausdrücklicher Dank gilt den
über 30 Ausstellern, die durch ihr
Engagement auf der JAMS jungen
Menschen eine wichtige Hilfestel-
lung bieten und für einen guten
Start in die Arbeitswelt sorgen. Das
attraktive Angebot der Unterneh-

men auf der jams 2011 zeigt, das
die Ausbildungsmesse in der Region
Schramberg richtig platziert ist – ein
nicht zu unterschätzender Aspekt
für den Wirtschaftsstandort Schram-
berg und Umgebung!

Der Handels- und Gewerbeverein
Schramberg und der Eigenbetrieb
Wirtschaftsförderung der Stadt
Schramberg, die die Ausbildungs-
messe organisieren, hoffen auf eine
große Resonanz und gute Gesprä-
che, die zum Abschluss von Ausbil-
dungsverhältnissen führen.

Orientierung
und Infos
Der Handels- und Gewerbeverein
Schramberg e.V. und der Eigenbe-
trieb Wirtschaftsförderung der Stadt
Schramberg laden auch 2011 zur Be-
rufsinformationsmesse JAMS ein. An
der nun schon zum sechsten Mal
stattfindenden Messe beteiligen
sich wieder 37 Unternehmen. Dies
ist erfreulich und bemerkenswert zu-
gleich, da dies zeigt, dass die einhei-
mischen Unternehmen ein großes
Interesse an der Nachwuchsförde-
rung haben.

Einmal mehr dokumentiert die
steigende Teilnehmerzahl an Unter-
nehmen, dass der Wirtschaftsstand-
ort Schramberg den Vergleich mit
der Konkurrenz nicht scheuen muss.
Der Verlauf der zurückliegenden
Messen hat gezeigt, dass das Messe-
konzept und auch die Beibehaltung
des jährlichen Turnus richtig sind.

Die JAMS bildet das geeignete Fo-
rum, um den Schulabgängern und
Lehrstellensuchenden Informatio-
nen zur Berufsorientierung zu geben
und auch Ausbildungsverhältnisse
anzubahnen. Bereits jetzt bedanke
ich mich im Namen des HGV bei
unserer Partnerin, der Großen Kreis-

� An beiden Messetagen steht das

Handwerkmobil der Handwerkskammer

Konstanz im Pausenhof. Der Info-Truck

bietet: Informationen über mehr als

100 Berufe im Handwerk. Von A wie

Augenoptiker bis Z wie Zweirad-

mechaniker. Mehr Info auf Seite 20

Handwerkmobil

Dr. Jürgen Bett,

Handels- und Gewerbeverein

Schramberg

... und los
geht’s

Am 6 und 7. Mai ist die jams für alle

Interessierten geöffnet.

stadt Schramberg und insbesondere
bei den unmittelbar mit der Organi-
sation der Messe beschäftigten Per-
sonen.

Den teilnehmenden Firmen wün-
sche ich einen erfolgreichen Messe-
verlauf und zahlreiche wegbereiten-
de Gespräche mit interessierten Ju-
gendlichen.

Dr. Jürgen Bett
1. Vorsitzender HGV Schramberg e.V.

Die Berufsinformationsmesse
in Schramberg-Sulgen

Fr. 6. Mai  
9.00–16.00 Uhr

Sa. 7. Mai 
10.00–15.00 Uhr

Turn- und Festhalle,  
Pausenhof und Pausen halle  

der Grund- und Werkrealschule, 
Schramberg-Sulgen

www.jam-schramberg.de
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72172 Sulz • Tel. (0 74 54) 96 01 0

Wir bilden aus!



�Die Berufsinformation richtet sich an Schüler, Eltern und

Lehrer.

�Die jams findet am Freitag, 6. Mai von 9 bis 16 Uhr und am

Samstag, 7. Mai von 10 bis 15 Uhr statt.

�Die diesjährige jams wird in der Turn- und Festhalle sowie der

angrenzenden Grund- und Werkrealschule in Schramberg-

Sulgen veranstaltet.

�Der Eintritt ist frei.

�Mehr Infos unter www.jam-schramberg.de

Infos zur jams 2011

Herzlich
willkommen

Viel Information zu interessanten Berufen:

Von der Alltagsbetreuerin bis zum

Zerspanungsmechaniker wird auf der jams, der

Berufsmesse in Schramberg, vorgestellt. Ein

spannendes Forenprogramm mit interessanten

Vorträgen rundet das Angebot am Freitag ab.

6 � jams 2011
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Forenprogramm





An zwei Tagen bietet die Berufsinfor-

mationsmesse jams 2011 zahlreiche

Informationen zu spannenden Berufen.

Darüberhinaus findet am Freitag, 6. Mai,

ein Forenprogramm zu Fragen rund um die

Bewerbung, zu Studienorientierung und

weiteren Themen statt. Willkommen sind

�Schüler und Schülerinnen der…

- Förder-, Haupt- und Realschulen

- Gymnasien ab der Klasse 9

- Berufliche Schulen

�- Lehrkräfte

�- Eltern und Elternbeiräte

ZielgruppenVorträge, Workshops
Am Freitag, 6. Mai wird ab 9.30 Uhr ein
umfangreiches Forenprogramm angeboten.

Nicht versäumen sollten Sie das in-
teressante Forenprogramm am Frei-
tag. Was ist ein Assessment-Center?
Wie muss eine erfolgreiche Bewer-
bung aussehen? Fragen rund um die
Bewerbung werden von kompeten-
ten Experten beantwortet.

Die Duale Hochschule Baden-Würt-
temberg Stuttgart, Campus Horb be-
antwortet Fragen zu ihren Studien-
gängen. Informationen zur Ausbil-
dung und zu Studiengängen der

Polizei bietet die Bundespolzeiaka-
demie. Daneben werden spezielle
Berufe aus dem sozialpflegerischen
und dem kaufmännischen Bereich
vorgestellt.

Wenn Sie Fragen haben, scheuen
Sie sich nicht, diese an die Referen-
ten zu richten.

Die Forumsveranstaltungen finden
in zwei Klassenräumen der Grund-
und Werkrealschule Schramberg-
Sulgen statt. Die Teilnahme ist frei.

Nur Mut – sprechen Sie
Unternehmen an

Zahlreiche Firmen der Region stellen attraktive Berufe vor und noch

sind Ausbildungsplätze für 2011 frei.

In Zusammenarbeit mit der Stadt Schramberg
präsentiert der HGV die 6. jams in der Turn- und
Festhalle Sulgen. Die Messe findet am 6. und
7. Mai 2011 statt und soll vielen Jugendlichen die
Berufswahl erleichtern. Zahlreiche Firmen werden
ein breites Spektrum an Ausbildungsberufen vor-
stellen.

Herr Dr. Bett, wie sieht derzeit der Ausbil-

dungsmarkt der Unternehmen des Handel-

und Gewerbevereins Schramberg aus?

Aufgrund der Anzahl an ausstellenden Firmen

gehe ich davon aus, dass der heimische

Ausbildungsmarkt nach wie vor genügend

Lehrstellen vorhält, so dass interessierte

Schulabgänger eigentlich eine Lehrstelle finden

müssten. Der Messebesuch ist herbei sicherlich

Damit ein Messebesuch erfolgreich ist,

sollten Sie sich im Vorfeld Gedanken

machen über ...

�Was interessiert mich?

Machen Sie eine Liste, was Sie gerne

tun und was nicht. Schreiben Sie ihre

Hobbys auf.

�Was kann ich?

Welche Qualifikationen brauchen Sie

für Ihren Traumberuf? Haben Sie die

nötigen Voraussetzungen? Was kann

ich mit meinen Fähigkeiten machen?

�Was erwarte ich?

Wollen Sie Informationen über eine

Ausbildung oder ein Studium nach der

Schule? Oder kennen Sie bereits Ihren

Traumberuf und suchen dazu einen

Ausbildungsplatz?

�Wer ist auf der Messe vertreten?

Informieren Sie sich anhand der

Hallen- und Ausstellerpläne im

Jobboten.

�Wieviel Zeit habe ich?

Überlegen Sie sich, bei welcher Firma

Sie sich auf der Messe informieren

möchten. Stellen Sie eine

Favoritenliste zusammen. Überlegen

Sie sich im Voraus die Fragen, die sie

stellen möchten.

�Welchen Vortrag oder Workshop

möchte ich besuchen?

Informieren Sie sich im Jobboten über

das Forenprogramm.

�Möchte ich mich auf der Messe

bewerben?

Achten Sie auf vollständige

Bewerbungsunterlagen.

Messevorbereitung

ideal um sich über die vielen Möglichkeiten zu

informieren oder bereits Kontakte zu

Unternehmen zu knüpfen.

Haben Ihre Mitgliedsunternehmen ausreichend

Bewerbungen zur Besetzung der Ausbildungs-

plätze? Oder anders gefragt, lohnt es sich

noch sich 2011 oder 2012 zu bewerben?

Aus den Reihen unserer Mitglieder vernehme ich

sehr oft einen Fachkräftemangel. So rate ich

jedem Lehrstellensuchenden sich über noch

offene Ausbildungsplätze für 2011 zu

informieren. Zudem bin ich sicher, dass im Jahr

2012 und den folgenden Jahren wieder viele

Ausbildungsplätze angeboten werden.

Vielen Dank Herr Dr. Bett für das Interview

Informationen zur Ausbildung

und zu Studiengängen der

Polizei bietet die Bundes-

polzeiakademie auf der jams.

jams 2011 � 9
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Im Doppelpack
lernen

Eine Lehre und ein Studium in einem – sol-
che Kombimodelle sind im Trend. So gibt
es immer mehr duale Studiengänge, die
das Lernen an der Hochschule und im Be-

trieb verbinden. Das verlangt jungen Menschen al-
lerdings auch einiges ab. Duale Studiengänge sind
zunehmend beliebt – bei Unternehmen und Stu-
denten. Denn Absolventen haben schon Berufs-
erfahrung, wenn sie ihren Hochschulabschluss ma-
chen. Und bei einigen Modellen haben sie hinter-
her sogar eine abgeschlossene Berufsausbildung in
der Tasche.

Die meisten Studiengänge behandeln die The-
men Wirtschaft und Technik. Dabei sind vier ver-
schiedene Typen zu unterscheiden. Einer davon ist
ein duales Studium, in dem gleich zwei Abschlüsse
erworben werden. Zum einen erhalten Absolventen
einen Berufsabschluss, indem sie etwa eine Prü-
fung vor einer Industrie- und Handelskammer ab-

legen. Zum anderen bekommen sie einen Studien-
abschluss – in der Regel einen Bachelor.

Dieses duale Modell empfiehlt sich vor allem Ju-
gendlichen. Hier besteht in der Regel bereits ein
Kooperationsvertrag zwischen Ausbildungsbetrieb
und Hochschule oder Berufsakademie. In diesem
Fall wählt der Betrieb die Bewerber aus. Schulab-
gänger müssen sich bei ihm also wie andere ange-
hende Lehrlinge um einem Ausbildungsplatz be-
mühen. Daneben gibt es das duale Studium mit
einem Plus an Praxis.

Im Vergleich zu einem normalen Studium um-
fasst es Lerneinheiten im Betrieb, allerdings keine
ganze Berufsausbildung. Konkret sieht das etwa
bei der Dualen Hochschule in Baden-Württemberg
(DHBW) so aus: Die Studenten sind drei Monate an
der Hochschule und anschließend drei Monate im
Betrieb. »Die Studenten lernen erst die Theorie und
wenden diese dann im Unternehmen an«, erklärt

DHBW-Sprecher Benjamin Godde in Stuttgart. Tau-
chen in der Praxis Fragen auf, können Studenten
sie direkt in der anschließenden Studienphase klä-
ren.

Die dritte Variante ist das berufsintegrierende
duale Studium, eine Kombination aus Erwerbstä-
tigkeit – meist halbtags – und Studium.

Viertes Modell ist das berufsbegleitende Studium.
 Dabei laufen Berufstätigkeit und Studium unab-
hängig voneinander parallel, vergleichbar mit Fern-
studiengängen. Studenten und Unternehmen bie-
ten solche Modelle mehrere Vorteile. Der Erste ist
die Zeitersparnis. Im besten Fall erwirbt der Absol-
vent zwei Abschlüsse in drei bis vier Jahren. Und
Studenten sind finanziell ein Stück weit abgesi-
chert, weil sie ihre Zeit im Betrieb vergütet bekom-
men. Die Unternehmen wiederum begrüßen den
Praxisbezug des Studiums. Ein Absolvent kennt die
betriebliche Arbeit bereits und kann sein im Stu-
dium erworbenes Wissen direkt anwenden. Unter-
nehmen können angehende Fachkräfte so bereits
in den Betrieb integrieren und auf diesem Wege
eigene Führungskräfte heranbilden.

Auch bei anderen Unternehmen als den Koopera-
tionsfirmen sind Absolventen gern gesehen: Betrie-
be honorieren den hohen persönlichen Einsatz der
Absolventen, so dass diese in der Regel sehr gute
Arbeitsmarktchancen haben. Die DHBW etwa hat

nach eigenen Angaben eine Übernahmequote von
85 Prozent.

Bei all diesen Vorteilen sollten sich Bewerber aber
darüber im Klaren sein, was sie erwartet. Und das
ist kein Zuckerschlecken: Ein duales Studium ist
aufwendig und kann anstrengend sein. So müssen
Studenten damit rechnen, dass sie manchmal oder
auch regelmäßig am Samstag Vorlesungen haben.
Und sie haben keine Semesterferien – diese Zeit
verbringen sie überwiegend im Unternehmen. Der
Urlaub ist begrenzt auf die Urlaubstage, die von
dem Unternehmen gewährt werden.

Ein duales Studium verlangt daher, dass Schulab-
gänger viel Selbstdisziplin haben und sehr moti-
viert sind. Ein solches Studium sei etwas für Ziel-
strebige. Die enge Bindung an den Ausbildungsbe-
trieb bringt einen weiteren Nachteil mit sich: Sie
beschneidet das Ideal akademischer Freiheit, denn
der Betrieb bringt seine Interessen ein. Teilweise
verpflichten sich Studenten auch, nach dem Ab-
schluss eine Weile im Betrieb zu arbeiten – der hat
schließlich viel in sie investiert.

Duale Studiengänge sind

zunehmend beliebt – bei

Unternehmen und Studenten.

Die Absolventen haben bereits

Berufserfahrung, wenn sie

ihren Hochschulabschluss

machen.

Theorie und Praxis wechseln sich

in dualen Studiengängen ab – das

kommt bei Unternehmen gut an.

Kooperationsvertrag zwischen

Ausbilder und Hochschule

Duales Studium verlangt

viel Selbstdisziplin



Die Studenten haben einen

E-Roller für die Stadt entwickelt.

� Leitung Zentrale Studienberatung und

Hochschulkommunikation

Andrea Rohrer

Florianstraße 15

72160 Horb am Neckar

Tel: 07451/521-123

Fax: 07451/521-111

E-Mail: a.rohrer@hb.dhbw-stuttgart.de

Studienberatung

Zukunftsmusik

Elektrofahrzeuge werden der-
zeit als die Technologie der
Zukunft angesehen – For-
schungsprojekte im Bereich

E-Mobility entstehen allenthalben.
So haben sich auch zwei studenti-
sche Entwicklungsteams der DHBW
am Campus Horb dieser Herausforde-
rung gestellt und im Rahmen von
Studien- und Bachelorarbeiten einen
Elektro-Roller und ein kleines Stadt-
fahrzeug entwickelt.

Die grundlegende Technologie ist
vergleichsweise alt; der Elektromotor
wurde bereits im Jahr 1821 erfunden,
also immerhin knapp 40 Jahre vor
der Entwicklung des Ottomotors.

Kein Wunder also, dass das erste
Automobil im Jahr 1881 als Elektro-
fahrzeug auf den Markt kam. Der Er-
finder Gustave Trouvé war es auch,
der bereits sieben Jahre vor der le-
gendären Fahrt von Berta Benz die
Straßen unsicher machte.

Es ist unbestritten, dass Elektro-
fahrzeuge eine ganze Reihe von Vor-
teilen aufweisen. So stehen im Ver-
gleich zum Verbrennungsmotor ins-
besondere die lokale Emissionsfrei-
heit und die geringe Geräusch-
entwicklung im Vordergrund. Bei
einer näheren Betrachtung und Ge-
samtbilanzierung des Energiebedarfs
im Verlauf des gesamten Produktle-

benszyklus gibt es jedoch auch kriti-
sche Aspekte, die bis heute noch
nicht vollständig gelöst sind.

So muss alleine schon für die Pro-
duktion des Elektrofahrzeugs selbst
und dessen Batteriesystem eine be-
trächtliche Energiemenge aufgewen-
det werden. Dieser entspricht bereits
knapp 30 Prozent des notwendigen
Kraftstoffs, der für den Betrieb eines
Kraftfahrzeuges mit Verbrennungs-
motor benötigt wird, ausgehend von
einer Gesamtfahrleistung von
150 000 km. Aus diesem Grund sind
neue Denk- und Lösungsansätze für
die Entwicklung von Elektrofahrzeu-
gen notwendig. Einige dieser Ansätze
konnten in den an der DHBW entwi-
ckelten Fahrzeugen bereits realisiert
werden; beide Fahrzeuge wurden in
extremer Leichtbauweise konzipiert
und berücksichtigen einen schonen-
den Umgang mit Rohstoffen. Vorge-
sehen ist außerdem ein zusätzlicher
kleiner Verbrennungsmotor als soge-
nannter »Flautenschieber«. Dieser
stellt sicher, dass der Fahrer auch mit
einer leeren Batterie und ohne Ab-
schleppdienst die nächste Tankstelle
sicher erreichen kann.

Die bisherigen Untersuchungen ba-
sieren größtenteils auf der Energiebi-
lanz »Well to Wheel«, das heißt »von
der Energiequelle bis zum angetrie-
benen Rad«. Im Gegensatz dazu ba-
siert die sogenannte »Dust to
Dust«-Analyse auf einer vergleichen-
den Energiebilanz einschließlich der
Produktion und der Entsorgung eines
Elektrofahrzeugs. Vergleicht man ein
Elektrofahrzeug mit regenerativer
Energieerzeugung durch Photovoltaik
mit einem durch Biogas betriebenen
Fahrzeug mit Verbrennungsmotor,
zeigt sich – zumindest bei einem Rol-
ler mit der üblichen Fahrleistung –
bis heute immer noch ein deutlicher
Vorteil zugunsten des Verbrennungs-
motors.

Aus diesem Grund arbeiten die stu-
dentischen Forscherteams am Cam-
pus Horb derzeit mit Hochdruck da-
ran, bei ihren Prototypen die Vorteile
beider Technologien zu vereinigen:
Der Elektroantrieb für die Stadt, der
die lokale Emissionsfreiheit gewähr-
leistet, und der Verbrennungsmotor,
der eine zusätzliche Reichweite bei
optimaler Primärenergienutzung er-
möglicht.

Wie verbinde ich den sauberen Elektroantrieb mit der Reichweite des Verbrennungsmotors?

Die Studenten der DHBW Campus Horb sind am Entwickeln.

12 � DHBW Stuttgart Campus Horb



Handwerk mit Aussicht
und Einsicht –
Ihr Raumausstatter

Raumausstattung und Parkettlegemeisterbetrieb



Herr Prof. Dr. Müller, Sie sind Studiengangs-

leiter des Studiengangs Wirtschaftsingeni-

eurwesen. Welche Aufgaben haben Ihre

Studenten bei den Dualen Ausbildungs-

partnern?

Unsere Studenten werden sehr frühzeitig in kom-
plexe Projekte eingebunden. Darüber können Sie
in Teilbereichen der Projekte das erworbene theo-
retische Wissen anwenden und festigen. Und: sie
erreichen über die praxiswirksame Herangehens-
weise schon ein gutes Standing im beruflichen
Umfeld.

Welches sind die großen Chancen des dualen

Studiums für Ihre Studenten und die

Unternehmen?

Die Vermittlung von Praxisnähe, modernen Tech-
nologien, von einem Verständnis für Ganzheitlich-
keit in Verbindung zur Nachhaltigkeit sind einige
wichtige Punkte, in denen sich unsere Studenten
sicher deutlich von Studenten anderer Hochschul-
typen unterscheiden.

In der direkten Interaktion mit erfahrenen Mit-
arbeitern verschiedenster Ebenen im Unterneh-
men reifen diese jungen Menschen an den Aufga-
ben und bekommen dadurch schon früh verant-
wortungsvolle Inhalte.

Bietet Ihr Studiengang z. B. auch die

Möglichkeit eines Auslandssemesters?

Ja, hier sind unsere Studenten ganz klar global
ausgerichtet. Neben etablierten Programmen u.a.
mit der University of Bolton werden im September
die ersten 10 Studenten in Shanghai ein Semester
an der namhaften Tongji-University studieren.

Selbständig wie die Studenten sind, werden vie-
le neue Universitäten mit dem Ziel, ein Auslands-
semester dort zu verbringen, kontaktiert. Unsere

Aufgabe besteht dann darin, die Qualität so zu si-
chern, dass die in Deutschland gehaltenen Vor-
lesungen inhaltlich auch an der ausländischen
Universität gelesen und gehört werden.

Ist davon auszugehen, dass die Dualen

Ausbildungspartner die Studenten über-

nehmen?

Die Übernahme-
quote liegt bei der-
zeit 92 Prozent –
das macht auch
Sinn, denn nach
den Assessment-
Centern am An-
fang, nach der In-
tegration der Stu-
denten im Unter-
nehmen und nach

den hervorragenden Leistungen bis hin zur Bache-
lor-Thesis will kaum ein Unternehmen auf diese
Potenziale verzichten.

In wenigen Worten! Was sind die Vorzüge des

DHBW Studiums und wer sollte das Studium

zum Wirtschaftsingenieur wählen?

Vorzüge: kurz, intensiv, hoch-interaktiv, praxisin-
tegriert, bedarfsgerecht. Dazu mit 210 ECTS höher
bewertet als Bachelor-Abschlüsse anderer Hoch-
schulen (180 ECTS).

Warum Wirtschaftsingenieurwesen?

Unsere Absolventen können maschinenbau-orien-
tierte Themen verstehen UND diese Inhalte kos-
ten- und ertragsrelevant beurteilen. Dazu vermit-
teln wir die Instrumente und Methoden, Prozesse
im Unternehmen zu optimieren. Stellen Sie sich
den Projektleiter beim Bau einer Windkraftanlage
vor, denken Sie an den Vertriebsleiter Technischer
Produkte in einem KMU: alle benötigen die ganz-
heitliche Sicht auf Technik, Kosten und die Pro-
zesse mit den involvierten Menschen.

Vielen Dank für das Interview Herr Prof. Dr. Mül-
ler.

14 � DHBW Stuttgart Campus Horb

Kurz, intensiv,
praxisorientiert

Die Studenten im

Wirtschaftsingenieurwesen

sind gesucht. Prof. Dr. Müller

erzählt warum.

Die Übernahmequote der

Studenten durch die Dualen

Ausbildungspartner liegt bei

92 Prozent.
Prof. Dr.-Ing. Ulf-Rüdiger Müller,
Wirtschaftsingenieurwesen

Derzeit werden am Campus Horb fünf

national und international akkreditierte

Studiengänge angeboten.

�Elektrotechnik

�Informatik

�Maschinenbau

�Mechatronik

�Wirtschaftsingenieurwesen

Weitere Informationen:

www.dhbw-stuttgart.de/horb

Studienangebote Technik
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Viele Möglichkeiten

Am 13. Mai 2011 findet in
der neuen Sulzer Stadthal-
le im Backsteingebäude
die 1. Ausbildungsmesse

in Sulz statt. Unter Federführung des
Handels- und Gewerbevereins sollen
die Betriebe und die Schülerinnen
und Schüler aus Sulz a.N. und Umge-
bung zusammengeführt werden. Wir
freuen uns, dass mit dieser Messe
erstmals eine solche Veranstaltung in
Sulz statt findet.

Mit dieser Messe möchten wir mit
den Unternehmen, den Schulen, den
Eltern und natürlich den Schülern
und Schülerinnen einen Meilenstein
für eine gemeinsame Zukunft in
unserer Stadt setzen.

Bei der großen Bandbreite an ver-
schiedenen Studien-, Ausbildungs-
und Weiterbildungsmöglichkeiten
die den jungen Menschen heutzuta-
ge zur Auswahl stehen, fällt es ihnen
zunehmend schwer, den richtigen Be-
ruf zu finden.

Unsere K.A.Z. gibt hier wertvolle lo-
kale und regionale Entscheidungshil-
fen. Wir wollen, dass die jungen Men-

schen unserer Region rechtzeitig
einen Kontakt zu den Betrieben fin-
den und umgekehrt. Die Messe bildet
die optimale Plattform und Gelegen-
heit, dass sich die Schülerinnen und
Schüler in persönlichen Gesprächen
mit Ausbildern und Auszubildenden,
Unternehmern und den Vertretern
der weiterbildenden Schulen über
das jeweilige Berufsbild informieren

können. Unsere heimische Wirt-
schaft, der Handel, das Handwerk, die
Industrie, aber auch die öffentliche
Verwaltung brauchen gut qualifizier-
te und motivierte Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter.

Mit Blick auf die demografische
Entwicklung ist es wichtig, dass Wirt-
schaft und Schulen aufeinander zu-
gehen und sich nicht von zwei Seiten

K.A.Z. steht für Messe Kontakte – Ausbildung – Zukunft. Zum ersten Mal findet sie in Sulz

am Neckar statt. Ein gemeinsames Grußwort.

Gerd Hieber,

Bürgermeister Sulz a.N.

Gislinde Sachsenmaier,

Vorsitzende des HGV Sulz

des Spielfelds betrachten. Ein wichti-
ges Ziel der Ausbildungsmesse ist
daher, allen Schülerinnen und Schü-
lern einen umfassenden Überblick
aufzuzeigen, welche Vielzahl an Mög-
lichkeiten es hier in Sulz a.N. und
Umgebung gibt.

Unser Dank gilt allen Unternehmen,
Einrichtungen und Bildungsträgern,
die sich in der Aus- und Weiterbil-
dung engagieren und mit einem
Stand bzw. Vorträge auf der Messe
vertreten sind.

Danken möchten wir auch unseren
Kooperationspartnern; der IHK, der
Handwerkskammer, der Agentur für
Arbeit und natürlich den verantwort-
lichen Lehrerinnen und Lehrern der
örtlichen Schulen.

Wir grüßen alle Besucher der Aus-
bildungsmesse KAZ herzlich und
wünschen den Schülerinnen und
Schüler viele interessante Begeg-
nung und Einblicke für ihre Berufs-
wahl. Unseren Betrieben und den
Ausbildern ein herzliches Danke
schön für die Beteiligung an der Mes-
se.

KAZ steht für Kontakte Ausbildung und Zukunft und
richtet sich an alle Schüler und Jugendliche, die Aus-
bildungsbetriebe und Anforderungen kennen lernen
wollen. Die Jugendlichen können sich nach freien
Ausbildungs- und Praktikumsplätzen erkundigen und
auch direkt bewerben. Die Ausbildungs- und Berufs-
orientierungsmesse findet erstmalig im Backsteinbau,
der neuen Stadthalle in Sulz am Neckar statt.

Viele namhafte Arbeitgeber und Institutionen aus
und um die Region Sulz bieten Informationen zu
zahlreichen Themen. Hautnah erzählen Menschen aus
ihrem Berufsleben, lassen sich bei der Arbeit über die
Schulter schauen und geben zahlreiche Tipps zu Aus-
bildung und Beruf.

�@ www.kaz-sulz.de

Was ist die KAZ?



Jürgen Wiedemann · Meboldstraße 16 · 72172 Sulz a.N.-Kastell

Wir bilden aus:

Zerspanungsmechaniker/in

Das Unternehmen Wiedemann 
ist seit 1974 im Bereich der 
Metall-Zerspanungstechnik
tätig und hat sich auf die 
Herstellung von Präzisions-
Drehteilen spezialisiert.

OBERE HAUPTSTRASSE 1 TELEFON   0 74 54/95 99 0
72172 SULZ AM NECKAR INTERNET: www.beck-kanzlei.de
Eine DEMO von Unternehmenonline ist auf unserer Website

Unternehmen online

Buchführung der Zukunft

Professionelle Pflege in privater Atmosphäre

Stationäre und Kurzzeitpflege
sowie Schwerst- und Heimbeatmungs-/Intensivpflege

Palliativ-/ Wachkomapflege
Kai Lohmann · Friedrich-List-Straße 23

72172 Sulz a. N. · Tel.: 0 74 54 / 16 17 · Fax: 0 74 54 / 4 03 96



Saal Aussteller

S23 Elly-Heuss-Knapp Kaufmännische Schulen
S24 Stuckateur.und Malerbetrieb Kitzlinger
S25 Polizeidirektion Rottweil
S26 Bundesamt für den Zivildienst
S27 Karosserie-Braun
S28 Komatsu Forest
S29 Kitzlinger Haus
S30 Kreissparkasse Rottweil
S31 Power-Hydraulik GmbH
S32 Wössner Möbelwerke
S33 Automatic-System Dreher GmbH
S34 Andreas Lupold Hydrotechnik GmbH
S35 Pflege zu Hause Barbara Otte
S36 Wiedemann Drehteile
S37 VBM Medizintechnik GmbH
S38 Gribs GmbH
S39 RA Gunther Marko
S40 Teppich Hauser GmbH
S41 Automobile Zollernalb
S42 Schwarzwälder Bote Mediengesellschaft mbH
S43a Alltax GmbH
S43b Beck Günther +Kollegen
S43c Blaskowitz Markus
S43d Schittenhelm Gerhard
S44 Generali Verischerungen Köhler/Kimmich
S45 Baufachzentrum Lehmann
S46 Audio Kom
S47a Kopf Solarschiff GmbH
S47b EBAS GmbH
S47c STM Kübler GmbH
S48 IKK Classic / Bewerbungsmappen- Check/Bewerber-Coaching
S49 Autohaus Roth GmbH
S50 Bau-Steeb
S51 dm-Drogeriemarkt GmbH + Co.KG
S52a Kopf Holding GmbH
S52b Sülzle Nutzeisen GmbH
S52c Stahlpartner Sülzle GmbH
S53 Volksbank Rottweil

Freigelände Aussteller

A1 Infotruck-Handwerkskammer Konstanz
A2 Automobile Zollernalb
A3 Autohaus Roth

Eingangsbereich

E4 i- Informationsstand KAZ
E5 AOK Schwarzwald-Baar-Heuberg
E6 PSD Paritätische Sozialdienste
E7 Agentur für Arbeit Rottweil
E8 Glatt-Haar Style

Foyer

F9 Heinrich Kipp Werke KG
F10 Sturm Sanitär und Heizungstechnik
F11 Verband Zahnmedizin
F12 Aldi GmbH & Co.KG
F13 Stadt Sulz am Neckar
F14 Alten- und Pflegeheim Lohmann
F15 INJOY-Sulz Fitnesscenter
F16 U.M.-Styling
F17 Metzgerei Stefan Klausmann
F18 Reisecenter Renate Plocher
F19 Elektro und Fernseh Hauser GmbH
F20 IHK Schwarzwald-Baar-Heuberg
F21 Ing. Team

Wo finde
ich was?

Das Ausstellerverzeichnis der Berufs-

informationsmesse KAZ. Sie bietet zahlreiche

Informationen zu allen möglichen Themen

und Berufen. Herzlich willkommen!

Die Chancen sehen und

ergreifen ist schon ein großer

Schritt: Berufliche

Informationen gibt es auf der

Messe KAZ.
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Bereiten Sie sich auf den Besuch bei der KAZ vor. Fra-
gen Sie konkret nach den Ausbildungs- und Studien-
möglichkeiten bei den Ausstellern. Nur Mut, suchen
Sie das Gespräch mit den Unternehmensvertretern
vor Ort. Oftmals sind auch Azubis oder Studenten, die
gerade in der Berufsausbildung sind, am Stand prä-
sent. Das ist eine klasse Chance, sich über die Beson-
derheiten des Unternehmens und der angebotenen
Ausbildungsstellen zu informieren.

Vielleicht bietet sich auch die Gelegenheit, ein
Praktikum zu absolvieren, um den Wunschberuf noch
besser kennen zu lernen. Viel Erfolg !

Bewerber-Coaching und

Bewerbungsmappencheck

kostenlos

Während der KAZ können Sie Ihre Bewerbungsunter-
lagen checken lassen. Bitte bringen Sie hierzu Ihre
komplette Bewerbungsmappe mit Anschreiben, Le-
benslauf sowie Zeugnissen und Bescheinigungen mit.
Ideal ist, wenn Sie auch die Stellenanzeige mitbrin-
gen, auf die Sie sich bewerben wollen.

Messevorbereitung

High-Tech mit dem
Handwerkmobil

Keine Angst vor modernen

Zeiten: Hier werden

zahlreiche Informationen zu

Berufen im Handwerk

anschaulich

vermittelt.

Ne h m t
d i e
Z u -
kunft

in eure Hände –
so lautet die
Botschaft im
Handwerk an
die Jugendli-
chen. Längst
haben sich
viele traditio-
nelle Hand-
werksberufe
zu High-Tech-
Berufen entwi-
ckelt. Wer das Handwerkmobil der
Handwerkskammer Konstanz kennt, weiß
das. Seit vielen Jahren rollt der tonnenschwere,
blaulackierte Lastzug durch den Kammerbezirk,
hält an Schulen, Gewerbeschauen oder Messen.

Das Fahrzeug zeigt anschaulich die derzeitigen
technischen Möglichkeiten und Anforderungen in
den Handwerksberufen. Neben Solartechnik,
Windkraft und SPS-Steuerung mit modularem
Aufbau hält das Handwerkmobil sechs Multime-
dia-Stationen bereit, Mit diesen internetfähigen

PC-Arbeitsplätze können 17 berufskundliche Filme
zu einzelnen Handwerksberufen abgerufen wer-
den. Des Weiteren liegt kostenloses Informations-
material zu über 100 Berufen im Handwerk aus –
von A wie Augenoptiker bis Z wie Zweiradmechani-
ker.

Und wer bereits weiss, was er beruflich machen

will, kann sich aus einer Übersicht der ausbilden-
den Betriebe in der Region gleich einen Lehrbe-
trieb auswählen

Immer an Bord ist ein kompetenter Ausbildungs-
berater: Herr Tobias von der Handwerkskammer in
Konstanz informiert die Besucher auch über die
Chancen einer Berufsausbildung im Handwerk.



Berufswahl, Bewerbung, Karriere – zu

all diesen Themen bietet Ihnen der

Schwarzwälder Bote idividuelle

Beratungshilfe an. Unsere Experten

sind für Sie per Telefon oder E-Mail

erreichbar. Mehr dazu erfahren Sie

auch auf Seite 22.

�Allgemein: Jeden Monat haben wir

zwei kostenlose Beratungstermine

zum Thema »Erfolgreich bewerben«

für Sie. Die genauen Termine

werden im Schwarzwälder Boten

sowie im Jobboten veröffentlicht.

Ihre Fragen richten Sie bitte an

Mathias Bächle, E-Mail-Adresse:

jobtipps@schwarzwaelder-bote.de

�Für Schüler und Studenten: Wir

helfen bei der perfekten Bewerbung

und haben Infos rund um das

Thema Berufswahl. Wie wäre es mit

einem Gratis-Check Ihrer

Bewerbungs-unterlagen?

jobtipps@schwarzwaelder-bote.de

�Für Eltern und Lehrer: Die

Schwarzwälder Bote-Berufsexperten

organisieren mit Unternehmen und

Hochschulen in der Region

Berufsinformationsveranstaltungen

an Schulen. Eltern informieren sich

einfach hier:

eltern@schwarzwaelder-bote.de.

Lehrer buchen die Experten

kostenlos für eine

Unterrichtsstunde unter

lehrer@schwarzwaelder-bote.de.

�Für Professionals: Sie möchten sich

beruflich verändern, haben Fragen

zu Gehaltsverhandlungen oder

anderen Aspekten des

Berufsalltags? Dann schreiben Sie

uns doch unter

jobtipps@schwarzwaelder-bote.de.

�Permanent auf dem Laufenden:

www.facebook.com/jobbote
www.schwarzwaelder-
bote.de/jobbote

– spannende Berichte zu

Ausbildung und Karriere

– Diskussionen und Expertentipps

– Veranstaltungshinweise

– Stellenangebote

– Gewinnspiele

Service

Karriere ohne
Fremdsprachen? Da die

meisten Unternehmen heute

international agieren, sind

Sprachen ein Muss.

In beinahe jedem Job sind heutzutage
Fremdsprachen unverzichtbar und nicht
mehr wegzudenken. Zumindest Englisch ist
ein Muss, zwei Fremdsprachen sind häufig

bereits Standard.
Ein Blick in die Stellenanzeigen genügt: Ohne

Fremdsprachenkenntnisse kommt man heute nicht
mehr weit. In den meisten Berufen werden gute
Kenntnisse in mindestens einer, meist sogar in
zwei Fremdsprachen verlangt. Da bei der wachsen-
den Globalisierung und Vernetzung die meisten
Firmen international agieren, kann man nicht da-
rauf verzichten. Wer am PC arbeitet, mittlerweile
fast in jedem Job üblich, muss die meist engli-
schen Ausdrücke verstehen.

Welche Sprachen sollte

man beherrschen?
Ein absolutes Muss und immer vorausgesetzt wird

Englisch, und zwar gute bis sehr gute Kenntnisse.
Meist verlangt der Arbeitgeber noch eine weitere
Fremdsprache, meist eine europäische Sprache, die
man in der Schule lernt, wie Spanisch oder Franzö-

sisch. Bei internationalen Firmen kann man auch
mit exotischen Sprachen, wie Chinesisch oder Ja-
panisch, punkten. Generell sind Fremdsprachen-
kenntnisse immer von Vorteil, egal in welcher Spra-
che.

Für welche Berufe sind

Fremdsprachen wichtig?
Zuerst fallen einem die so genannten Fremdspra-

chenberufe wie Übersetzer, Dolmetscher, Sprach-
lehrer, Fremdsprachenkorrespondenten ein. Aber in
fast jedem Beruf von der Sekretärin bis zum Kon-
zernchef sind Fremdsprachen erforderlich. Oft gibt
es beispielsweise spezielle Fachausdrücke und
Fachsprachen wie in den Naturwissenschaften oder
der Informatik. Wenn man mit Kunden oder Ge-
schäftspartnern aus dem Ausland verhandelt, ge-
bietet es schon allein die Höflichkeit, sie zumin-
dest in ihrer Sprache begrüßen zu können. Als
internationale Fremdsprache hat sich fast überall
das Englische durchgesetzt.

�@www.studiberatung.de

Parlez-vous
...?

Die beste und einfachste Möglichkeit ist die Schule. Die erste Fremdsprache wird in der

Regel schon in der Grundschule gelernt. Weitere Möglichkeiten bieten die

Volkshochschulen, private Sprachschulen und Universitäten. Bei Aufenthalten im

Ausland und auf Sprachreisen kann das Gelernte praktisch erprobt werden.

Wo lerne ich Sprachen am besten?

Service � 21
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My JOBbote
Der Schwarzwälder Bote bietet auf den Messen jams und KAZ

umfassenden Messe-Service: Bewerbungsunterlagen-Check,

Beratung, Vorträge und vieles mehr. Wir sehen uns am Messestand!

Der Schwarzwälder Bote ist dieses
Jahr wieder zu Gast auf der jams
in Schramberg (6. – 7. Mai) und
zum ersten Mal auf der KAZ in

Sulz am 13. Mai. Mehr zur jams finden Sie
auf den Jobboten-Seiten 4 bis 9 und zur
KAZ auf den Seiten 16 bis 20.

Bei allen Fragen rund um den Job und
Ausbildung sind wir für Sie da. Zum Beispiel
prüfen wir Ihre Bewerbungsunterlagen –
bringen Sie alles mit, und Sie erhalten
einen kostenlosen Check. Mit etwas Glück
veröffentlichen wir Ihr Ausbildungsplatzge-
such im Schwarzwälder Boten.

Kommen Sie vorbei, und wir machen ein
Foto von Ihnen. Natürlich können Sie auch
vorher per E-Mail einen Beratungstermin
mit uns vereinbaren.

�Für Schüler, Studenten und Professio-
nals: jobtipps@schwarzwaelder-bote.de

�Für Lehrer: lehrer@schwarzwaelder-
bote.de

�Für Eltern: eltern@schwarzwaelder-
bote.de

Wir freuen uns, von Ihnen zu hören!

Es lohnt sich. Schauen Sie bei

uns auf dem Messestand vorbei. V
o

rs
ch

a
u Messe starter!

Auf zur Messe starter, die vom
1. bis 2. Juli in Rottweil stattfin-
den wird. Hier gibt es wieder
viele Informationen zu Ausbil-
dung und Studium.

Branchen-
special:
Gesundheits-
berufe
Gesundheitsberufe liegen im
Trend. Wir werden etwas konkre-
ter und zeigen spannende Beru-
fe!

Freiwilliges
Soziales Jahr
Warum es sich lohnt und was es
persönlich bringt.

Unser Service für Berufsstart und Karriere!
www.facebook.com/jobbote

www.schwarzwaelder-bote.de/jobbote

Service Chat und 
Diskussion auf Facebook

 Redaktionelle Berichte zu Ausbildung und Karriere

 Diskussionen und Expertentipps

 Veranstaltungshinweise

 Stellenangebote

Fragen? Senden Sie eine E-Mail an: jobtipps@schwarzwaelder-bote.de

Gefällt mir. www.facebook.com/jobbote



Unternehmer, Vereine, Institutionen, 
Eltern und Großeltern aufgepasst!
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www.aktion-zeitungspate.de/schwabo
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ww.aktion-zeitungspate.de/schwabo

ernehmer, Vereine, Institutionen,
rn und Großeltern aufgepasst!

Jetzt mitmachen!
Die Zeitungspatenschaft kann für ein Jahr oder länger übernom-
men werden. Der maximale Monatsbezugspreis beträgt derzeit 
28,90 Euro (abhängig von der Lokalausgabe). 
Weitere Informationen erhalten Sie auch unter 
www.aktion-zeitungspate.de/schwabo oder kontaktieren Sie 
Frau Carmen Lernhardt: Telefon: 07423 78-245 oder 
E-Mail: zeitungspate@schwarzwaelder-bote.de

Zeitungsabo für Schulen 
Übernehmen Sie Verantwortung und helfen Sie mit, dass 
Schülerinnen und Schüler täglich Zugang zur Tageszeitung haben. 
Welche Schulen aktuell einen Paten suchen, sehen Sie unter 
www.aktion-zeitungspate.de/schwabo

Gutes tun und exklusive 
Vorteile genießen:
Auf Wunsch werden Zeitungspaten mit Foto und kurzem 
Statement in der Zeitung und im Internet unter 
www.aktion-zeitungspate.de/schwabo vorgestellt.
Jede Schule erhält eine Urkunde mit dem Namen ihres Spenders 
für die Lese-Ecke. Als Unternehmer oder Institution stärken Sie 
mit einer Zeitungsspende sowohl das positive Image als auch 
Ihre Medienpräsenz in der Öffentlichkeit. 

Aktion

Wir sind schon Zeitungspaten! 

Michael Vosseler 
Geschäftsführer 
Bauhaus GmbH & Co. KG Süd

Armin Böttcher und 
Monika Jauch 
Geschäftsführer AB-Technische 
Dienstleistung Böttcher & Jauch GbR

Todt Druck + Medien GmbH
Frank Ruthardt, Jörg Juchler, 
Reinhard Rappenecker



BAU-STEEB GmbH
Gottlieb-Daimler-Straße 2/1

72172 Sulz a. N.
Telefon 0 74 54 / 96 31 - 0
Telefax 0 74 54 / 96 31 99
E-Mail: info@bau-steeb.de
Internet: www.bau-steeb.de

Wir bilden aus:
Maurer

Stahlbetonbauer


